
UJrkundenbuch der OcCkenem ear VOT Ursula-Barbara ıttrıc Han

7000 31() Veröffentlichungen der Historischen Kommıssion TÜr Nieder-sachsen
und Bremen, 194}

Der Inhalt dieses Urkundenbuches 1st für den diözesangeschichtlich interessierten Leser
weıtaus spannender, als se1n sachlicher gefasster Titel auf den ersten Blick erkennen
lässt. Schliefslich handelt sich bei den VO Ursula-Barbara Dittrich edierten Urkunden
hauptsächlich solche Urkunden, die AaUus dem Bockenemer Kirchenarchiv der e
Pankratius-Kirche STammMmenN und heute als Deposıtum ım Landeskirchenarchiv ın Hanno-
VCI aufbewahrt werden. Dıie städtischen Urkunden Bockenems verbrannten 1847

Die Bearbeiterin zielte auf die FEdition VO 224 Urkunden ab, die sowohl VO  e ihrer Pro-
venıenz als uch VO ihrer Pertinenz her gesehen kirchlichen rsprung sind un:! dem-
entsprechende Inhalte dokumentieren. /war verwehrt S1e sıch dagegen, eiıne WI1IsSsen-
schaftliche Darstellung der Bockenemer Stadtgeschichte schreiben, obwohl Ss1e mıt
diesem Urkundenbuch deren Erforschung einen überaus wichtigen Beıtrag leistete
und eın Desiderat 1ın der regionalgeschichtlichen Forschung schloss.

Nach ihrer Herkunft un! ihrem Inhalt fügen sich die VO  e Ursula-Barbara Dittrich bearbei-
Urkunden als Mosaikstein ın die mittelalterliche und frühneuzeitliche Geschichte

des Bıstums Hildesheim nahezu perfekt e1in. Ihre Laufzeit umfasst eınen Zeıtraum, der
VO EZ bis S: Durchsetzung der Reformatıiıon 539 reicht.

In den Urkunden wird das kirchliche Leben, das ohnehin einen wesentlichen eıl des öf-
fentlichen Lebens 1ın damaliger eıt ausmachte, anschaulich aufzeigt. Somıiıt dokumentiert
dieses Urkundenbuch uch wichtige kulturhistorische Quellen Z niedersächsischen
Regionalgeschichte. Weıil die Bearbeiterin dem interessierten, ber geschichtswissen-
schaftlich unbedarften Leser diese wichtigen Quellen nıcht vorzuenthalten will, hat S1€e
die Urkundentexte mıt ausführlichen egesten eingeleitet und eınen umfangreichen In-
dex der Personen- und Vornamen angelegt. Dadurch wird das Textverständnis der ıIn
lateinischer un mittelniederdeutscher Sprache abgefassten Urkunden erheblich erleich-
tE]  a Fazıt Ist, A4SS dieses Urkundenbuch sowohl eın Gewıinn für die Geschichtswissenschaft
als uch für die Heimatforschung 1st. Es vertriıtt damit einen Anspruch, der siıch 11LULr

selten miteinander vereinbaren lässt.
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Völlig Recht oilt Braunschweig se1it einıger eıt als Kulturstadt mıt durchaus europäl-
schem Rang, spielte diese Stadt während des Mittelalters doch eıne niıcht unwesentliche
Raolle auf der herrschaftlichen un kulturellen Bühne des damaligen Europas. Auf die Poli-
tik der Braunschweiger Stadtväter, ihre Diplomatie bei Verhandlungen mıt dem wel-
ıschen Herzogshaus, die Regelung kirchlicher Angelegenheiten und die Direktion SAallZ
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